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G e set z

vom ..••.....• über di e Gemeindeabgabe für das Halt en
von HUnden {Eundeabgabegesetz).

Der Landtag hat beschlossenl

§ 1.

Abgabeberechtigung.

(1) Die Gemeinden des Burg~nlandes, einschliess ­
lich' der Freistädte Eisenstadt und Rust, sind ermäch­
tigt, eine Abgabe für das Halten von Hunden nach den
Bestimmungen dieses Gesetzes einzuheben.

(2) Der Gemeind eratsbesohluss über die Hunde­
ebgabe ist 14 Tage hind urch öf f ent l i ch kundzumachen
und wird mit dem dem Ablauf der Kundmaohungsfrist fol­

genden Monetsersten reoht swirksam. Er ist dem Amt der
~rgenländischen Land e sregierung bekannt zugeben.

§ 2.

Höhe der Abgabe.

(1) Die Höhe der Abgabe aetzt der Gemeinderat
fest; sie darf f ür Nutzhunde nioht weniger als 10 S
und nicht mehr als 20 S :4 für andere Hunde nicht weni­
ger als 20 S im Jahr betragen.

(2) Nutzhunde .s Lnd Wachhunde jeder Art, Dienst­
hunde des beeideten Jagdpersonals, der be stätigten
Jagdaufseher, der beeideten Waldaufseher und Fluthliter,
sowie Hunde, die in Ausübung eines anderen Berufes oder
Erwerbes gehal ten werden.

(3) In ei nem Haus e, in dem von mehreren Inwohnern
Hunde zu Wachzwecken gehalten wer den , kommt nur dem

' Bes i t ze r e in es , und zwar des vom Hauseigentümer oder
dessen Stellver treter hief ür bezeichnet en Hund es die
Begünsti~ung als Wachhun d zu.

(4) Im Gemeinderatsbe schlus6 über die Hundeabgabe
kann !estgeset zt werden, das6 sich die Abgabe für
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e i nen Hund , de r i n einem wenig s t en s e i n en halben Kilo­
mete r vom g eschloes~ne n Ort sgeb i e t entfernten Anwe sen
zu Wacht zweck en gehal ten wi rd" auf d ie Häl f t e er mäss igt .

(5) I n der Abgabe i s t der Betrag für die Hund e­
mar ke nich~ en thal te n .

§ 3 .
Befre iung en.

Der Hundeabgabe unt erlieg en nichtl
1 i Hunde unter 6 Wochen,
2 • Hunde , 'd ie nac hw e isl ich zur P ühzung Blinder und

zum ßohutz hil:t'1oeer P'erS'onen ( Inval i de r) verwendet wer ­
den,

3'. D.iensthunde der Polizei. Gen.d.arm.e ri.e .und :6011­
wache ;

§ 4.
Abgebenebhuldner;

(1) Abgabens ohuldher ist jeder, der einen nicht vbn
der Abgabe be fr eit en (§ 3) HUnd hält, Der Naohwei s , das s
ein Befreiungsgrund naoh § 3 vorliegt, obl iegt dem
Ha1t~r des ,Hundes ',

(2) Als Halt er all er i n e ine m Haushalt oder in 'ei­
nem Betri eb geh al tene n Hunde gil t de~ Hau~al~evorstand

ode r Betriebsinhaber.
(3) We r einen Hund in Pfl eg e o~er auf Pr obe hä l t , (

hat die Hundea~gabe zu ent r i oht en , wenn e r nicht nach­
we i s t , dass für den Hund berei t s i n eine r ande ren Ge­
me inde Österreichs ein e Hundeabgabe ' ent ri chte t wi r d .

( 4) Halt en mehre re Per s onen gemeinschaftl ich einen
Hund , s o haft en sie als Gesamt s chul dne r f ür d i e Abgab e.
Gesellschaft en , Vereine oder Genoss en schaf t en, die e i nen
Hund halten, h aben e i n Mi tgl i ed zu be st i mmen, da s für die
Entri chtung der Abg abe ve rant wo r t l i ch ist. '
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§ 5.
Fälligkeit.

(1 ) Die Hundeabgab e i s t alljährlich im Laufe de s
Monate s J änner ohne weitere Auff ord erung beim Gemeind e­
amt (Mag i s t ra t) z u ent r ichten.

(2) Wird ein Hund erst während des ~ahre s erworben,
so ist die Htindeabgabe ~on d ~m ,a uf den Erwerbungst ag .
fol gen den Mbnatserst en an innerhalb von 30 Tagen zu ent ­
richten. Dassel be gil t be i Wegfall eines der im § .3 auf­
gezählten Befreiungsgründ e . Au ch e i n zugelaufener Hund
gilt al s erwor ben, wenn er nicht binnen e i ne r Woohe dem

Eig entümer oder der Pol ize i behörd e übe rgeben w ird~

( 3) Wird ein Hund während de s Jahre s t bge schaff t ,
ist er abhanden ge ko mmen oder e ingegangen, s o e r l i scht
die Abgabefrist mit Abl auf des 'J ahres. Die bereits en t­
richtet e Abgabe ' wi r d nicht rüoker s t att et. Fäll t der Hund
bere its im Lauf e des Monate s J änn er weg, so ent s t eh t für
das lauf ende J ahr kein e Abgab epflioht.

( 4 ) Wird an Stell e des we ggefal lenen Hundes ei n
and erer Hund 'gl ei oher Art (§ 2) angeschaf f t , s o 'ist ' für
dies en, f alls die Abgabe f ür den f r ühe ren Hund ber eits
ih der Gem einde entr i oht et wur de , die Abgabe nicht neu­

erlich zu en t r ichten.

§ 6 .
An-und Abmeldung .

(1) Wer e i nen abgab epflioh t i gen Hund erwirbt , e i nen
zug elaufenen Hund be häl t oder mit e i nem abg abepflichti­
gen Hund neu in die Gem einde zuzieht, h at dies dem
Gemeindeamt (Mag is t ra t) b innen 2 Woch en an zuz eigen .
Dass elb e g i l t, wenn ein Hund das Alt er v on 6 Wochen

er'r eioht .
(2) Ebenso mus s binnen 2 Woohen j ede r Hund, der

abgesch afft wo rden, abhande n ge ko mmen ode r e ingegange n
, ist, beim Gemeind eamt (Mag is t ra t ) abge me l de t werden.

Im Fall e der Veräusse rung is t Name und Wohn ung de s

Erwerbers anz ugeben. ,I .
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§ 7.
Hundest andsverzeichnis.

(1) Die Gemeinden sind verpflichtet, alle im Ge­
meindegebiet gehaltenen Hunde in dem für die veterinär~

polizeiliche überwachung des H'xndebestandes vorgeschrie­
benen Hundestandsverzeichnis (nach ,demMuster der Anlage)
zu vermerken.

(2) Der Gemeinderat kann von Zeit zu Zeit die Vor­
führung sämtlioher Hunde zur veterinärpolizeilichen
Besichtigung und Ergänzung des Hundestandsverzeiohnisses
anordnen.

§ 8.

Auekunftspflioht und Kontrolle.

(1) Jeder Grundstückseigentümer oder dessen Stell­
vertreter ist verpflichtet , dem Bürgermei ster (Magistrat)
,der dem von ihm beauftragten, amtlioh legitimierten
Organ auf Befragen über die auf seinem Grundstück ge­
haltenen Hunde und deren Halt~r wahrheitsgernäss Auskunft
zu geb en . Ebenso hat j ede.r Haushal t ungsvorst and (Be­

triebsinhaber) und jeder Hundehalter die Pflicht zur
wahrheitsgemässen Auskunft über die Hundehaltung im Haus­
halt oder Betrieb .

.(2) Bei Durchführung der Hundebestandsaufnahme sind '
die Grundstückseigentümer und ih~ Stellvertreter sowie
die Haushaltungsvorstände (Betri ebsinhaber) und .deren
Stellvertteter zur wahrheitsgemässen Ausfüllung der Naoh­
weisungen über die Hunde innerhalb der vorgesohriebenen
Frist verpfliohtet. Duroh diese Eintragung wird die
Verpfliohtung zur ordnungsgemässen An- und Abmeldung
(§ 6) nioht berührt .

§ 9.
Hundemarken.

(1) Die vom Amt der Landesregierung aus veterinär­
polizeiliohen Gründen angeordnete Kennzeiohnung aller
Uber 6 Woohen alten Hunde mit Hundemarken gilt zugleioh
auoh für die Kennzeiohnung und Evidenzhaltung der
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abgabepfl icht igen Hunde. Bei Verlust der Mark e wird
dem Hundeh alter auf s einen Antrag ge g en Ersatz der
Anschaf f ungskosten e i ne Ers atzrnarke ausgefolgt.

(2 ) Die Hunde müssen diese Hundemarken an e ine m
micht abstreifbaren Halsband oder Brustgeschirr in- und
ausserhalb des Hauses oder Hofes tragen. Hundemarken ,
deren Geltungsdauer abg el aufen ist, oder andere den amt­
lichen Hund emarken ähnl ich e Mark en dürf en den Hunden
nicht angelegt wer de n . Bis zur Ausgabe de r n euen Mar ken
hat der Hund .die alte Mar ke zu .tragen .

(3) Hunde, die auf der s t ra sse , in n icht abschli ess-
•baren Höfen ode r anderen öff en t l i ch zugänglichen Orten

ohne g i l t ige Hundemarke ange t roffen werden , können durch
Beauftragte der Gem e ind e e ing efang en we rden . Me l det,
sich de r Halter des Hundes auf öffentli che Bekanntma-
chung n icht innerhalb einer Woohe, oder unterlässt er
es, den Hund durch Zah lung einer vom Gemeinderat f est­
zusetzenden Fanggebühr, e ine r Unkos tenvergüt ung f ür

die Aufbewahr ung des Hundes und der etwa r ückständigen
Hundeabg abe a us z ulö s en , so kann die Gemeinde über den
Hund frei verfügen . (

§ 10 •
.Abgabenb escheid.

(1) Ein kbgabenpescheid wird n ur e r lassen, wenn die
Abgab e nich t rechtzeit ig oder ni ch t vol lständig ent ­
richtet ode~ ei n e Haftung nach § 4, Ab s .(4) , in An­
spr uch genommen oder wenn Säumniszuschlag ··'.l:1d Mahnge­
bühr vorg eschr ieben wird .

(2) Aus dem Abgabenbescheid muss ersichtlich sein,
welche Beh örde den Bescheid erla ssen hat, er is t als
Abgaben bescheid zu b e zeichnen und hat zu enthalten:
Den Grund der Erlassung und die Bes ti mmung des Gesetzes,
auf die er Si ch s tüt zt, Art und Höhe de r Abgabe, de s
Säumniszus chl ages, der Mahnge bühr, den Zei t r a um f ür den
zu zahlen i st, im Falle der .Abw eisung die Beg r ündung ,
die Re ch t sm i, U ,,' b pl"hrllu g und den Tag der Ausfertigung •

./ '
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Er ist vom Bürgermeister oder seinem Beauftragt~n unter
Beisetzung des Gemeindesiegels zu fertigen und dem
Abgabenschuldner zu eigenen Handen zuzustellen.

§ 11.

Rechtsmit tel.

Gegen Bescheide, die das Gemeindeamt (Magistrat)
auf Grund dieses Gesetzes erlässt, ist nach den Bestim­
mungen des Abgabenrechtsmitteigesetzes, BGBl.Nr.60/1949,
die Berufung oder die Beschwerde zulässig, die binnen
einem Monat eingebracht werden kann. Die Berufung oder
die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung. Über die
~erufung oder Beschwerde entscheidet die Landesregierung,
endgil t ig.

§ 12.
Verfahrensrechtliche Bestimmungen.

Auf das Einhebungsverfahren finden im übrigen die
Bestimmungen des Abgabeneinhebungsgesetzes, BGBl.Nr.10~/

1949, auf das Rechtsmittelverfahren jene des Abgaben­
rechtsmittelgesetzes, BGBl.Nr.60/1949, au! die Einbrin­
gung und Sicherung der Abgabe jene tler Abgabenexekutions­
ordnung, BGBl.Nr.104/l949, auf die Zustellungen jene des
Gesetzes, betreffend Zustellungen im Bereich der Abgaben­

verwaltung, BGBl.Nr.59/1949, Anwendung • •

§ 13.
Strafen.

(1) Handlungen oder Unterlassungen, durch die die
Hundeabgabe verkürzt oder der Verkürzung ausgesetzt wird,

insbesondere, wenn die im § 6 vorgeschriebene Meldung
unterlassen wird, werden bis zum Zehnfachen des Betrag.es

bestraft, um den die Abgabe verkÜrzt ode-r der Verkürzung
ausgesetzt wurde, mindestens aber mit dem Zweifachen

dieses Betrages. Lässt sich das Ausmass der ,Abgabenver­
kürzung oder Gefährdung nicht feststellen, so ist die
Bemessung der strafe der volle Abgabensatz zu Grunde zu

./.
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legen . Im Fall e der Uneinbringl i chkeit t ritt an Stelle
der Geldstrafe Arre s t b i s zu 3 Monat en .

, '

(2) Sonstige Üb ertre tungen der Vors chrift en die ses
Geset zes oder der h iezu e r l assenen Dur ohführungsbe stim­
mungen wer den mi t Geld bis zu 2.000 S, i m Fall e der Un­
einbringlichkeit mi t Arrest bis zu 2 Wo chen b e st r af~ .

(3) Die Dur ohf ührung de s Strafverfahrens obliegt der,
~@zirksverwaltungsbehörde.

(4) Die Geldstrafen fliess en der Gemeinde au,

§ 14.
Sohluss- und übergangsbestimmungen.

q).Die Landesregierung ist e rtnä ch't Lgt , Durohfüh­
rungsvor sohrift en zu erlassen. Soweit solohe nicht er­
lassen werden, ist der Gemeinderat bereohtigt, zur An­
passung an die ör t l i ohen Verhältnisse Durohführungsbe­
.s t immungen zu be sphiiessen, cl ie der Zust immung der Lan­
des r eg Ler'ung bedürf en',

(2) Die ses Gesetz tritt mit 1.Jänner 1950 in Wirk­
samkeit.

(3) Mi t 3l .Deze mbe r 1 949 tret en alle die Hundeab­
gebe (Hundes t euer) i m Lande Burgenland 'reg elnden früheren
Bestimmungen au s s er Kraft.

( 4) Solange nioht e i n Ge mei nde r at sbes chl us s über die
Höhe der Abgabe i m Sinne de r §§ 1 und 2 r eohtswirksam
gewor den i s t , i st d i e Hundeabgabe nach den in diesem
Ge setz f e stges e tz t en Mindes t sä t zen e i nz uheb en .



M 0 t i v e n b e r ich t •

Das Finanzver:e a s sungsg esetz ' 1 94it'lj BGBl.Nr. 45/1948,
bestimmt in § 17, Abs.( 2), dass abgab erechtliche Vorschrif­
'ten des deu t s ch en Reichsrecht es', die auf Grund des Ge set zes
vom a.Mat 1945, .st~G.Bl.Nr.12, vor Läuf Lg an zuwend en s i nd,
soweit die Regelung der Ge s et zesmaterie in die Zuständigkeit
der Länder fällt, als l and esrechtliche .Vors chrift en läng­
stens bis 31.Dezember 1949 in Kraft bleiben. Zu diesen Vor­
schriften gehören auch j ene, welche die ~undesteller (Hunde­
abgabe) r egeln. Es ist dies in den zum ehemal i gen Reichsgau
Niederdonau gehö r i gen Teile des Burgenland es das frühere
niederösterreichische Hunde s tellergese t z v om 27.Mai 1925,
n lö.LGB1.Nr.71. Im südl i chen Burgenland wird je t zt teil­
weise das ste1ermärkische, t eilWe i se das frühere bllrgenlän­
disehe HQndeabggbGngesetz,~GB1.Nr'17/1928, angewendet.

, I ' , .

Schon um diese R~htBUhgl€ichheit zu be seitigen, ist
die Schaffung ei nes n ellen , f ür da s ganze Bilrgenland e i n-

, .
heitliohen Hunde abgabengesetzes dringend geb ot en. Wird e in
sol ches Gesetz nicht ges chaff,en , so würde mit ' 1.Jänner 19~

auf diesem Gebiet ein ge s e t~1\ g et Zust and eintreten. '
Der vorliegende Entwllrf l ehnt sich sowohl an das f r üher e, '

bllrgenländ fsohe Hundeabgabegesetz, als auch an die ne~~n

HUndeabg~begesetze der ande r en Bundesländer, insbesondere
bn das von Kärnten und Ni ederö s t e r r e i ch an.

In dem Bestreben, den Gemeind en e i gene Einnahmen zu
verschaff en, werden die Gemeinden zur Einhebung der Hunde­
abgaben ermächtigt, Da die Gemeinden durch ge s et zl i che
Beschränkqng , in der Festsetzung :ler He,besätze der Grund­
und der Gewerbesteller (§ ,lO, Abs.(l), des Finanzallsgleidhs­
gesetzes 1948, BGB1 ,Nr .46) nicht in der Lage sind, ihre
haupt sächlichste Stellerquell e den finanziellen Bedürf­
nissen der Gemeinden ent spre chend an zupas sen , muss darauf
hingewirkt werden, dass j ed e Gemeinde ei ne Hundeabgabe

einhebt.
In der Festsetzung der Höhe des S.teuersatzes gewährt ,

der Entwurf den Gem~inden einen weiten Spielraum (§ 2).:
.1.
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p er Mi ndes t satz von 10 S und ein Höchsts atz von 20 S
für einen Nut zhund er scheint ange messen , be sonders wenn
man bedenkt , dass de r Höchst satz vor 1938 flinf Frieuens­
schillinge betrug , was dem Wert von 2 1/2 kg Schmalz ent ­
s praoh. Für Luxushunde is t die Abgabe, sowi e auoh früher

' nach oben nicht be grenzt. überdie s ' i s t für Wachhunde in

Anwesen,die wenig sten s 1/2 Ki lome te r ( f r ühe r 1 km) aus ~er­

hal b de s ges chiossenen Ortsgebie t e s liegen , e i ne Ermässi­
gung auf die Hälft e vorg e seh en.

Di e Einheb ung der Hundeabgabe so l l wie bi sher in
möglichst einfacher Fo rm erfolgen . Die FÜhrung e i ne s Hunde­
standsverzeichn i s s es dient der übersicht über die in der
Geme inde vorhanden en Hunde, e rwe i ter ~ di e Kontrolle bei
der Abgabe de r Hundemarken und bedeute t ke ine wesen t l i che
Arbeits~e~a s t aqs, d ie s umsoweniger,als das aus ve terinär­
polizeilichen Gründen unbedingt notwendige Verzeiohnis mit
dem aus s t euergrlinden erforde r l ichen Kat as te r v~re inigt ist.

Für das Verf ahren bei de r Einheb ung, Ei nbringun g und
Sioherung de'r Hundeabgabe s owi e f ür da s Rechtsmittelver­
fahren 'und die Zust el lungen f i nden die n euen Finanzver-

' f ahr ensges e t ze , d ie im § 1 2 aufge zähl t s ind, Anwendun g,
wodurch s i ch die Aufnahme ve r fah ren s re ch t l ich er Bestimmungen
in das v~rliegende Gesetz erUbr igt . Diese hunde seinheit­
l ioh en, auch fUr Gemeind eabgaben an zuwendenden Vor s chriften

, -
we r den aber nur insoweit anz uwenden se in , als die Abgabe
nicht rechtzeitig, ohne Erl assung eines Abg abenbesoheides,

entrichtet wi r d .
Eine Unterscheidung von Berufung und Be s chwerde (§ 11)

ist nur im Hi nbl i ck auf das Abg abenr ec ht smittelgesetz not­

wendig , ein Un t er s chi ed in der Behandl~g der beiden
R€'oht smit te l is t n icht v orgesehen. I n beid en Fällen geht
der Recht smittelzug von der Geme i nd e an da s Amt der Lan des­
reg i er ung , über, beide Re chtsmitt el ents che i det en dgi l t i g

die Lande s r egi er ung.
Der § 1 3 läs s t hins icht l ich der Str af e e i ne n wei ten

Spielraum. Als St r afbehörd e wurde im Entwurf nur die
Bezirksverwal t ungsbehör de bes t immt, we i l die Gemeinden

./ ' .
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erfahrungsgemä ss die ihnen einge räumte Strafgewalt nur
sehr selten und dann häufig mange~haf t aus üben .

Falls Durchführungsvor schriften erforderlich sein
sollten, so erlässt sie die Land esreg i erung. Wenn der
Gemeinderat in Ermangelung von DurchfUhrungsvorschriften '
des Landes solche erläss t, bedürfen die se der Zustimmung
der Landesreg i erung.

Da die Einhebung der Hundeabga be schon mit dem Stioh­
tag des 1 . J änner 1950 naoh di es em Ges etz erf olgen soll,
ersoheint es no t wendig, in da s Ge se tz e ine Übergangsbe­
stimmung e i nzubaue n, wonach d ie Abgabe solange mit den
gese t zl i chen Mi nde s tsät zen einzuheben ist, ale nicht ein
Gemeinderat sb eschluss i m Sinne der §§ 1 und 2 in Wirk­
samkeit tritt. Di ese tlbergangsbe stimmung ist unerlässlioh,
weil es mit Rücksicht auf die Kür ze der noch zur Verfügung
stehenden Zeit nicht' möglich sein wird, dass die Gemein­
den bis zum 1 .J änner 1950 di e er for der l i ohen Ge meinderats­
beschlüsse fassen können .


